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sowie 

Einige Worte zur sprachlichen Situation im Königreich Marokko 

 

Text eines Vortrages in arabischer Sprache, den der Verfasser 1995 auf einem von der 

Adenauerstiftung in Marrakesch/Marokko veranstalteten Symposium hielt. 

Zusammenfassung 

In Europa verloren die klassischen Sprachen Latein, Kirchenslawisch und Altgriechisch im 

Laufe der vergangenen 500 Jahren ihre Stellung als Bildungs- und Hochsprachen und 

wurden durch die jeweiligen Nationalsprachen ersetzt. Damit wurde auch die Diglossie bzw. 

Zweisprachigkeit abgeschafft. Das klassische Arabisch hat in den Ländern arabischer 

Zunge dagegen seine Stellung als Hochsprache bewahrt und baut sie heute noch weiter 

aus. Die Gründe dafür liegen vor allem darin, daß Latein und Kirchenslawisch (Griechisch 

allerdings weniger) nicht als nationale Sprachen empfunden wurden und daher beim 

Aufkommen und der Erstarkung des nationalen Gedankens durch nationale Sprachen 

ersetzt wurden. Das klassische Arabisch, al-ʿarabiya al-fuṣḥā, in den arabischsprachigen 

Ländern war dagegen nie nur die Sprache der Religion und der Bildung, sondern wurde 

auch als nationale Sprache empfunden. Als der nationale Gedanken auch in der 

Islamischen Welt Einzug hielt, führte dies nicht zur Abschaffung des klassischen Arabisch, 

sondern im Gegenteil zu seiner Erstarkung. Dadurch blieb auch die Diglossie – das 

Nebeneinander einer Hochsprache und einer Umgangssprache, die [im allgemeinen] mit ihr 

verwandt ist, sich in wesentlichen Punkten aber auch von ihr unterscheidet – bestehen. 

 

Die sprachliche Situation in Marokko ist nicht nur durch Diglossie, sondern auch durch 

Mehrsprachigkeit  gekennzeichnet  –  klassisches Arabisch (Hocharabisch), Dialekt-

arabisch, Berberisch, Französisch und Spanisch. Marokkaner arabischer Bildung 

beherrschen das Hocharabische im mündlichen Gebrauch oft besser als Ostaraber. Da 

sich die marokkanischen Dialekte besonders im Vokalismus viel stärker vom 

Hocharabischen unterscheiden als ostarabische Dialekte, müssen die Marokkaner mehr 

Mühe bei der Erlernung des Hocharabischen aufwenden, sprechen es dann aber mit 

weniger Dialektinterferenz als Ostaraber. 
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